
Besprechungen

sıch eın begründetes Urteıil bilden. Unklaren, un Lebens 1m Oontext sozılalıstischer Wırklich-
unbestimmten Besorgnissen gegenüber tühlt INan keit  c (20—47) Die zweıte Gruppe behandelt
sıch hılflos, und das Gefühl der Hılflosigkeit 1st „Grundwerte und Werte des Christentums“. Da-
oft bedrückender als dıe Besorgnis un: der Ss1e gehört eın sehr iıntormativer Beıtrag VO  -
auslösende Gegenstand selbst. Mıt der geklärten Hottmann (Franktfurt): „Ethische Impliıkationen
Besorgnis kann INan sıch kritisc auseınanderset- der genetischen Forschung“9 und der
ZCN, un! das allein wiırkt schon befreiend und sehr USSCWORECN! Beıtrag VO Missalla „Frie-
verleiht eın ZEWISSES Ma{ß VO Selbstbewußtsein de Gottes Geschenk, den Menschen ‚ANVCI-
und innerer Sıcherheit. Mag dieser Band vielleicht traut‘. Zur Spannung zwıschen Evangelium un
den Erwartungen der ursprünglıch VO  . diesen Friedenssicherung“ (153S [2)
Jahrbüchern angezıelten Leserschaft nıcht Banz Ihrer Art ach grundverschieden, ber jeder In
entsprechen, ann hat dafür eiınem 1e| breite- seiner Art interessant, sınd die Beiträge der Grup-
OM Leserkreis 1e] bıeten. PC D „Glaubenshaltung und Persönliıchkeit“,

Nell-Breuning 5J nıcht zuletzt der strenggenommen VOoO
Thema abliegende Beıtrag VO Dıiırks ber

Relıgion und Verantwortung als Elemente gesell- „Ernst Michel“ 6-—2 Ganz zentral ZU

schaftlicher Ordnung. Für arl Kleın ZU Thema dagegen gehören die Beitrage der Grup-
Geburtstag. Hrsg. Bodo (GEMPER. S1e- pen 4, „Relıgion un: sozıale Bındung“, und 5,

SsCH Vorländer 1982 CR WT, Beıiheft den „Erziehungsbedürftigkeit und sozıale Prägung“;
iegener Studien.) art. 38,—. iın eine dieser beiden Gruppen hätte wohl auch der

„Religion“ un: „Verantwortung“, auf dem IKE anderer Stelle untergebrachte Beıtrag VO  e
elblatt ın Grofßdruck deutlich hervorgehoben, ahm gehört, „Siegerland-Mentalität un
kennzeichnen treffend den Inhalt und die Absıcht Max-Weber-These“ s  , eın wahres abı-
des Werkes: 11 verdeutlichen un vertiefen, nettstück. In Gruppe 6, „Gestaltung der Arbeits-
welch entscheidenden Beıtrag die Relıgion, 1er gesellschaft als humanıstischer Auftrag“, behan-
VOTr allem dıe christliche Relıgi0n, Zur gesell- delt Nawroth „Christliıche Gesellschaftslehre
schaftlichen Ordnung leistet, indem S1e den 1mM Zeıtalter der Ideologien“> Well-
Grund legt Verantwortungsbewußtsein und INann „Religion und Iranszendenz iın der Ar-
Gewissenhaftigkeit und autf die VO  ; Gott dem beitsgesellschaft“ (51 —532) un: Weıihbischof
Menschen und der Menschheit vorgegebenen Woeste „Schwerpunkte der Enzyklika ‚.Laborem
Werte und Ziele hınlenkt. Ile Miıtarbeiter der exercens‘“e
Zahl ach ungefähr gleich 1e| evangelische und In Gruppe i „Das polıtische Mandat der Kır-
katholische schreiben als überzeugte Christen; che“, kommt VO  - katholischer Seıte der Leıter des
keın einzıger Beıtrag 1St angekränkelt VO  — der Kommissarıats der deutschen Bıschöfe/Katholi-
heute weıt verbreiteten desolaten Verzagtheıt sches Büro Bonn, VO  - evangelischer Seıte der
un!: Unsıicherheıt: allerdings kommt uch kein Bevollmächtigte des KRates der EK  S 1t7 der
entschiedener Gegner Wort; wirkt das Bundesregierung, Bonn, un eın Theologiepro-

fessor der Kırchlichen Hochschule BerlınCGGanze ımponierend geschlossen, weıfß ber doch
die Getahr des Irıumphalısmus vermeıden. Wort. Gruppe 8! „Verantwortung des Gesetzge-

ers für den Rechtsfrieden“, hat ‚WAar unbestreit-Dıie 38 Beıträge, darunter zwoltf VO  - Miıtglie-
ern des Lehrkörpers der Universıität bar mıt Verantwortung, ber kaum mMıiıt dem
Sı1egen, sınd NECUN Gruppen zusammengefadßt, Anteıl der Religion ıhr tun. Das oılt AauUSSE-
deren 9 „Christsein 1ın der ınteressenpluralı- sprochenermaßen tür den sıch wertvollen Beı-
stiıschen Gesellschaft“, SOZUSagCNH den innersten trag VO  - Weımar ber „Rechtsökologie Ethik
Kreıs des Gesamtthemas ausmacht. Von esonde- der Sozlaltechnologie?“ 4—  » WOSCHCH die
1em Interesse 1St der Beıtrag VO  - Hıldebrandt, harte, ber voll berechtigte Kritik, dıe Pakulla
Professor der evangelıschen Theologie der der „Demoralisierung 1Im Eherecht“
Universität Greitswald ber „Christsein 5—7 übt, e1gens auf dıe „Interdependenz
1Im Sozıialısmus. Zum Protil christlichen Glaubens VO  - Religi0n, Moral und Recht“ Bezug nımmt.

563



Besprechungen

in Gruppe 9‚ „Aus den Antängen des Christen-Der Beıtrag des langjährigen Präsıdenten des
Bundesarbeitsgerichts, Gerhard Müller, „Der tums“. Das bedeutet keinen Mangel. Eıne Fest-

chritt raucht sıch nıcht unbedingt eın Sach-Gesetzgeber und das Arbeitsrecht“ 8—  >
stunde wohl richtiger in Gruppe 67 seın spezıeller thema bınden; das 1St el eher die Ausnahme
Gegenstand ISt das arbeitsrechtliche Verständnıs als dıe Regel Der Herausgeber kann auch Beıträ-
der beiden großen Kırchen 1ın der Bundesrepublık SC auinehmen, die au bestimmt sınd, dem
VO der „Dienstgemeinschatt“ der iın ihren erz7z1e- durch die Festschrift Ehrenden Freude
herischen und karıtatıven Eıinriıchtungen wirken- machen, un: VO denen glaubt annehmen
den weltlichen Krätte. dürfen, da{ß S1e ıhm wıllkommen seın und Freude

machen werden.Völlig außerhalb des Themas liegen die Beıtrage Nell-Breuning 5}

DIESEM EFT

Im Blıck aut die Inıtıatıve der katholischen Kırche „Wähle das Leben“ beschreıbt FRANZ BÖCKLE;,
Protfessor für Moraltheologie der Universıität Bonn, dıe Grundlagen einer Ethik des Lebens. Er greift
dabe1 eıne Reihe konkreter Fragen aut dıe vorgeburtliche Diagnose, dıe extrakorporale Befruchtung,
das Recht aut gesunde Umwelt, die Selbsttötung und die Tötung auf Verlangen.

ÄLBIN ESER, Direktor des Max-Planck-Instituts für ausländisches und internatıonales Strafrecht
der Universıität Freiburg, vergleicht das heutıige Recht mM1t dem strafrechtlichen Lebensschutz der
Wende ZUT euzeıt in dem ersten reichseinheıtlichen Strafgesetzbuch VO 1532 Er zeıgt besonders
neuralgischen Punkten des Lebensschutzes WI1€e Abtreibung, Kındestötung, Selbsttötung und FEuthana-
s1e, welche Wandlungen stattgefunden en und welche Probleme Jeiben

Der naturwissenschaftlich-technische Fortschritt hatte ımmer das Zıel, das Leıden des Menschen
vermındern und seıne Freiheit erweıtern. KEINER KÜMMEL, Protessor für theoretische Physık der
Universıität Würzburg, eriınnert die Verantwortung des Wissenschattlers in der heutigen, tiefgreitend
veränderten Sıtuation. Er fragt, w1€e die VO der Technik entwickelten Instrumente der Naturbeherr-
schung gebraucht werden mussen, damıt S1e uch ın Zukuntt dem Wohl des Menschen dienen.

ÄNNEMARIE PIEPER, Protessorin tür Philosophie der Universität Basel, analysıert die Spannung
zwıischen dem technisc Machbaren un dem moralısc. Wünschenswerten: Die ethische Grenze jedes
wissenschaftlichen Fortschritts se1 die Freıiheıit des Menschen. Dieser und die vorhergehenden Beıiträge
gehen autf Reterate einer Tagung der Katholischen Akademıie Hamburg OIln Pr bıs 23 Maı 19872
zurück.

Die hohe Wochenendmobilität gerade der Staädter stellt dıe Seelsorge VOT zunehmende Schwierigkei-
ten PAUL ZULEHNER, Protessor tür Pastoraltheologıie der Universıität Passau, beschreibt dıe
Auswirkungen dieses Freizeitverhaltens und fragt nach dem Beıtrag der christlichen Kirchen eıner
menschenwürdıgen Freizeitkultur, VOT allem Sonntag.
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